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Polens Panzer-Offensive: Twardy für
Ukraine gegen Putin im Einsatz!

Polen liefert PT-91 „Twardy“-Panzer an die Ukraine,
während Deutschland westliche Waffenangriffe ablehnt.

Pistorius&#039; Haltung bleibt.

Die aktuellen Entwicklungen im Ukraine-Konflikt sind geprägt
von einer verstärkten militärischen Zusammenarbeit zwischen
Polen und der Ukraine. Im Kontext der andauernden
Auseinandersetzungen hat Polen jüngst modifizierte sowjetische
Panzer des Typs PT-91 „Twardy“ an die Ukraine geliefert. Diese
neuen Informationen zeigen, dass diese Panzer möglicherweise
in der russischen Region Kursk gesichtet wurden, was zu
Spekulationen über ihre Einsatzmöglichkeiten führt.

Boris Pistorius, der Bundesverteidigungsminister, bekräftigte
während eines Treffens der Ukraine-Kontaktgruppe auf dem US-
Stützpunkt Ramstein, dass die Unterstützung der Ukraine bis
mindestens 2026 fortgeführt werden kann. Er äußerte jedoch die



Position Deutschlands, dass keine Angriffe mit westlichen
Waffen auf tief ins russische Territorium hinein ausgeführt
werden sollten. Dies steht im Gegensatz zu Polens Politik, die es
der Ukraine ermöglicht, ihre neu gelieferten Panzer ohne
Einschränkung zu nutzen, selbst in offensiven Operationen auf
russischem Gelände. Dies wurde von Defense Express als
„bemerkenswert“ angesehen, da Polen sich nicht um die
Nutzung seiner gelieferten Waffen durch die Ukraine schert.

Polens Verteidigungsstrategie

Polens Herangehensweise zeigt eine tiefgreifende strategische
Weitsicht. Die polnische Regierung verfolgt das Prinzip, dass
jede Waffe, die von Polen in die Ukraine übergeben wird, kein
polnisches Eigentum mehr ist. Somit hat die Ukraine die volle
Autorität, diese Panzer gegen Russland einzusetzen, ohne dabei
rechtliche Probleme in Bezug auf Völkerrecht oder NATO-
Konventionen zu befürchten. Dies könnte für Polen eine
Möglichkeiten darstellen, sich von der Abhängigkeit externer
Rüstungszulieferungen zu emanzipieren.

Der PT-91 „Twardy“ ist eine modifizierte Version des
ursprünglichen T-72. Während im Design einige Verbesserungen
wie eine stärkere Panzerung und optimierte Feuerleitung
vorgenommen wurden, bleibt es ein System, dessen Bedienung
den ukrainischen Truppen aufgrund ihrer Erfahrung mit
sowjetischen Waffensystemen relativ leichtfallen dürfte. Rund
100 dieser Panzer könnten sich mittlerweile im Einsatz befinden,
wobei die genaue Anzahl und der Einsatzort noch unbestätigt
sind.

Der Fokus der polnischen Rüstungsindustrie liegt darauf, die
Verteidigungsfähigkeit gegen Russland zu stärken. Polens
einstige Abhängigkeit von NATO-Lieferungen scheint sich
aufzulösen, während das Land gleichzeitig an seiner eigenen
militärischen Modernisierung arbeitet. Dieses Engagement
wurde kürzlich durch die Bestellungen von 1.000
südkoreanischen K2-Panzern bekräftigt, bei denen ein großer



Teil in Polen selbst produziert werden soll.

Zukunftsausblick und Heldentum der
ukrainischen Streitkräfte

Die polnische Armee hat sich in den letzten Jahren stark
weiterentwickelt, und Experten sehen in dieser Aufrüstung einen
klaren Kurs auf eine der stärksten Armeen Europas bis 2035.
Diese Strategie zielt darauf ab, möglichen aggressiven
Handlungen seitens Russland vorzubeugen und zeigt die
Entschlossenheit Warschaus, sich nicht nur zu verteidigen,
sondern auch aktiv zur Stabilität in der Region beizutragen.

Die Bereitstellung von Waffen an die Ukraine ist dabei nicht nur
eine taktische Entscheidung, sondern auch eine politische
Botschaft, dass Polen bereit ist, eine aktive Rolle im
europäischen Sicherheitsgefüge einzunehmen. Die ukrainischen
Streitkräfte demonstrieren in diesem Kontext auch
beeindruckende Tapferkeit und Anpassungsfähigkeit im Kampf
gegen die russische Aggression.

Polen ist entschlossen, seine militärische Geschichte und
Reflexion über die Vergangenheit zu nutzen, um eine starke,
unabhängige Verteidigungslinie gegen Bedrohungen aus dem
Osten zu gestalten. Zugleich wird der Einsatz der PT-91
„Twardy“ von der Ukraine auch als ein Zeichen des Wandels in
der regionalen Verteidigungsarchitektur wahrgenommen.

Für weitere Informationen ist eine detaillierte Betrachtung des
Themas in einem aktuellen Bericht bei www.merkur.de zu
finden.

Details

https://www.merkur.de/politik/waffen-freigabe-polen-panzer-mit-kurs-auf-russland-pistorius-bleibt-gegen-west-93287275.html
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